
EIN LEBENDIGES 
KUNSTWERK

Der Trend geht nicht nur in Großstädten zunehmend zur Anlage von Dachterrassen oder 

Dachgärten. Ein Garten auf dem Dach - wer träumt nicht davon? Viele ungenutzte Freifl ächen 

können bei fachkundiger Anlage und Bepfl anzung zur Wohlfühloase hoch über dem Stra-

ßenlärm werden und ein begehrter Aufenthaltsort für Freizeit und Erholung sein. Nicht nur 

die Besitzer genießen ganzjährig die Ausblicke in luftiger Höhe, sondern Dachgärten und 

-terrassen beleben und verschönern insgesamt das Stadtbild. Mit fachmännischer Unter-

stützung können viele ungenutzte Flachdächer. Warum begrünen Sie nicht auch Ihr 

Haus oder Ihre Garage und verbessern damit das Klima in Bottrop, Gladbeck und 

Umgebung? Die Städte und das Land fördern Ihre „guten Taten“ in der Regel mit der 

Übernahme von etwa 50 Prozent der Kosten! Genauere Informationen erhalten Sie 

über die Homepage der jeweiligen Stadt. 
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Das Garagendach ist schon lange ein Dorn im Auge? 
Das Flachdach unter dem Fenster eine hässliche 
Betonwüste? Mit Hilfe eines Landschaftsgärtners 
kann bis zum nächsten Sommer Abhilfe geschaffen 
werden – jetzt ist genau die richtige Zeit für eine 
vorausschauende Planung und eine intensive Bera-
tung. „Die meisten Dächer lassen sich problemlos 
auch nachträglich begrünen. Am einfachsten geht 
das bei Flachdächern. Bei ihnen rückt an die Stelle 
der Kiesabdeckung der Aufbau für die Dachbe-
grünung aus Wurzelschutzfolie, Dränageschicht, 
Filtervlies und Substrat. Auch für Sattel- oder Ton-
nendächer gibt es mittlerweile praxisbewährte Lö-
sungen, bei denen nicht mehr die Gefahr besteht, 
dass die Begrünung abrutscht“, weiß Garten- und 
Landschaftsbauer Dirk Blanik, der mit seinem Team 
bereits viele solcher Projekte geplant und realisiert 
hat. „Für die Bepfl anzung stehen verschiedene 
Mauerpfeffer-Arten, Gräser und Stauden wie Sand-
nelke, Fingerkraut und Thymian zur Verfügung. Der 
Anblick ihrer Farben und Formen wirkt nicht nur auf 
das menschliche Auge schön. Sie bilden auch Nah-
rungs- und Lebensräume für Insekten und Vögel. So 
werden Gründächer zu ökologisch wichtigen Oasen 
zwischen bebauten Flächen.“

WIE DIE HÄNGENDEN GÄRTEN VON 
BABYLON 

Dachgärten haben in der Gartenarchitektur eine 
lange Tradition. Als ihre Vorläufer gelten die 
legendären Hängenden Gärten von Babylon, die 
als Terrassengärten in einer Dachkonstruktion über 
Gewölben aufgebaut und mit Bäumen bepfl anzt 
wurden. Die im Mittelalter und in der Neuzeit ange-
legten Dachgärten auf herrschaftlichen Residenzen 
orientierten sich an diesem Vorbild. Seit dem 19. 
Jahrhundert wurden Dachgärten auch im Bürgertum 
immer populärer. Vor allem mit der Renaissance 

des Flachdachs durch die Architektur der Klassi-
schen Moderne erfuhren sie in den Fünfziger und 
Sechziger Jahren des 20. Jahrhunderts einen enor-
men Aufschwung. „Und der Trend ist ungebrochen“, 
erklärt Dirk Blanik. „Heutzutage leisten grüne 
Dächer einen sinnvollen Beitrag zum ökologisch 
und ökonomisch durchdachten Bauen. So verbes-
sern Dachgärten und begrünte Dächer zu jeder 
Jahreszeit den Wärmehaushalt eines Hauses. Vor 
allem in den Sommermonaten, wenn sich die Hitze 
in den Beton- und Steinmassen der Stadt speichert, 
wirken sie wie Kühlzellen. Mit ihrem grünen Mantel 
aus Pfl anzen verhindern sie die Aufheizung der 
unter dem Dach liegenden Räume und regulieren 
auf natürliche Art das Klima. Und im Winter, wenn 
Wärme gewünscht ist, sorgen bepfl anzte Dächer für 
ausreichende Isolierung.“ 

Ein weiterer Vorteil liegt in ihrer schalldämpfenden 
Wirkung gegen Lärm aller Art. Bepfl anzte Dächer 
und bewachsene Dachterrassen dienen auch 
dem Umweltschutz im Kleinen: Schadstoffe in 
der Luft werden von den Pfl anzen gefi ltert, Staub 
wird gebunden. Auch für die Themen Klima und 
Umwelt kann ein begrüntes Dach relevant sein, 
weiß der Profi : „Außerdem bringen Gründächer ein 
Stück Natur in die Stadt zurück und bieten Tieren, 
Insekten und anderen Kleinstlebewesen einen 
willkommenen Lebensraum. In Zeiten, in denen 
ein schonender Umgang mit der Ressource Wasser 
weltweit immer dringlicher wird, bieten Gründächer 
die optimale Voraussetzung für ein nachhaltiges 
Regenwassermanagement. 
Denn durch die Bepfl anzung können Niederschläge 
aufgefangen werden, anstatt ungenutzt ins 
Abwassersystem abzufl ießen. Und Engagement in 
Sachen Wasserhaushalt wird von vielen 
Gemeinden mittlerweile fi nanziell belohnt, sei es 
durch direkte fi nanzielle Zuschüsse bei der Anlage 
oder durch Verringerung der Abwassergebühren. 

Ein echter Hingucker und obendrein gut für 
das Klima: Dach- und Fassadenbegrünung
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Nachgewiesen ist das hohe Regenwasser-Rückhal-
tevermögen von Gründächern, das die Abwasser-
systeme entlastet.“ 

In vielen Gemeinden schlägt sich das in einer Min-
derung der Abwasserabgabe nieder. Eine Nachfrage 
beim Stadtplanungs- oder Umweltamt lohnt sich 
in jedem Fall. Fachgerecht angelegte Dachbegrü-
nungen wirken für Hausbesitzer auch in anderer 
Hinsicht als Kostenbremse: Dachbegrünungen 
schützen die Dachdichtung vor UV-Bestrahlung, 
Hagel- und Regen sowie großen Temperaturunter-
schieden und verlängern somit die Lebensdauer der 
Konstruktion. 

WIE VIEL GRÜN SOLL ES DENN SEIN? 

Wer von den Vorteilen eines Gründaches oder einer 
Dachterrasse überzeugt ist, der muss sich vor der 
Anlage nur noch entscheiden, ob ein richtiger Dach-
garten oder „nur" ein grünes Dach gewünscht wird. 
Bei der konkreten Planung und vor allem bei der An-
lage ist die Hilfe eines Fachmanns unerlässlich, denn 
nur der Landschaftsgärtner kann am konkreten Ob-
jekt beurteilen, welche individuellen Möglichkeiten 
es gibt. Auch bei der Frage, welche Art der Bepfl an-
zung die beste ist, hilft der Landschaftsgärtner. Soll 
der Dachgarten als vielbenutzter Aufenthaltsort und 
verlängerter Lebensraum genutzt werden, wird eine 
so genannte Intensivbegrünung mit durchwurze-
lungsfester Dachabdichtung und verschiedenen Erd-
schichten angelegt. Wie in einem Garten zu ebener 
Erde können danach Gehölze, Stauden und Blumen 
nach Lust und Laune gepfl anzt werden. Achtung: 
Begehbare Dachgärten sind genehmigungspfl ichtig. 
Zu den geltenden Vorschriften und Aufl agen fragen 
Sie Ihren Landschaftsgärtner. Gründächer, die nicht 
zur Begehung vorgesehen sind, werden 
extensiv begrünt. Auf dünnen Erdschichten gedeihen 
genügsame Pfl anzen wie Moos, Wildkräuter, Gräser 
und niedrige Stauden. Was den meisten Hausbe-
sitzern nicht bewusst ist, ist die Tatsache, dass 
selbst Steildächer bis zu einer Neigung von 45 Grad 
extensiv begrünt und zu weithin sichtbaren, schönen 
Blickfängen werden können.

MIT DER RICHTIGEN PFLEGE ZUR
GROSSEN WIRKUNG  

Wie jeder Garten mit lebendigen Pfl anzen möch-
ten auch Gründächer und Dachterrassen nicht nur 
angelegt, sondern auch gepfl egt werden. Vor allem 
in der Anfangsphase ist die Pfl ege wichtig, da 
sichergestellt werden sollte, dass sich die Bepfl an-
zungen auch im gewünschten Stil entwickeln. In 
regelmäßigen Abständen, vor allem im Herbst und 
im Frühjahr, müssen die Abfl üsse sowie die Rand- 
und Sicherheitsstreifen von Laub, Wildwuchs und 
verstopfenden Einlagerungen befreit werden. In der 
Regel sind extensive Dachbegrünungen relativ pfl e-
geleicht und erfordern nur wenig Aufmerksamkeit. 

Intensive Dachbegrünungen ähneln nicht nur in 
ihrer Bepfl anzung, sondern auch beim 
Pfl egeaufwand einem „normalen" Garten und neh-
men mehr Zeit in Anspruch. Wem diese fehlt oder 
wer Gartenarbeit nicht als sein Hobby betrachtet, 
der ist mit einem Pfl egevertrag mit einem Land-
schaftsgärtner gut beraten. Für das grüne Umfeld 
ist ganzjährig gesorgt und dem Entspannen über 
den Dächern der Stadt steht im wahrsten Sinne 
des Wortes nichts mehr im Weg. Und übrigens, als 
Anregung für den nächsten Sommer: Statt im Son-
nenstudio geht's auch auf der Dachterrasse nahtlos 
und nur die Sonne sieht's!
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Weitere Informationen und eine
 intensive Beratung zum Thema Dachbe-
grünung erhalten Sie beim Garten- und 

Landschaftsbauunternehmen Dirk Blanik 
unter der Telefonnummer (02045) 7767 

oder online unter www.blanik.de


